
Investitionsförderung (58-02) 
 
Förderwerber, Antragstellung 
 
§ 213. (1) Als Förderwerber kommen in Betracht 
1. natürliche Personen, 
2. eingetragene Personengesellschaften, 
3. juristische Personen und 
4. Personenvereinigungen, 
die – ausgenommen in den Fällen des Abs. 3 Z 5 – laut aktueller Bestandsmeldung gemäß § 29 
Abs. 2 bzw. 
3 des Weingesetzes 2009 Produkte des Anhangs VII Teil II der Verordnung (EU) Nr. 1308/2013 
erzeugen 
oder vermarkten. 
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(2) Abweichend von Abs. 1 sind Weinbauvereine, Weinbauverbände und Gemeinschaften und 
Gesellschaften von Personen und Betrieben, die im Rahmen eines Maschinenrings organisiert sind 
oder 
einem solchen gleichzuhalten sind (im Folgenden: Vereinigungen), selbst wenn diese Produkte des 
Anhangs VII Teil II der Verordnung (EU) Nr. 1308/2013 weder erzeugen noch vermarkten, für die 
Fördergegenstände gemäß §§ 216 Abs. 1 Z 8, 217 bis 219 und 223 zur Antragstellung berechtigt. 
(3) Der Förderantrag hat zusätzlich zu den Inhalten gemäß § 81 zu enthalten: 
1. eine Beschreibung der voraussichtlichen Auswirkung der geplanten Investition auf die 
Gesamtbetriebsleistung (ausgenommen bei Vereinigungen gemäß Abs. 2), 
2. unbeschadet des § 90 einen Kostenvoranschlag für jeden Fördergegenstand, der alle für den 
jeweiligen Fördergegenstand vorgeschriebenen Positionen und Spezifika zu enthalten hat; davon 
abweichend ist für den Fördergegenstand gemäß § 216 für jede Einzelleistung ein 
Kostenvoranschlag beizulegen, 
3. bei Vereinigungen gemäß Abs. 2 eine Begründung der Erforderlichkeit der Investition, 
4. die Angabe allfälliger anhängiger Insolvenzverfahren, 
5. bei neu gegründeten Betrieben, welche noch keine Bestandsmeldung gemäß § 29 Abs. 2 bzw. 3 
des Weingesetzes 2009 abgegeben haben, eine ausführliche und begründete Darstellung der 
geplanten Betriebsentwicklung sowie 
6. Angaben über eine vorhandene Zertifizierung des Betriebs. 
(4) Scheint die Investition der gegenwärtigen wirtschaftlichen Situation des Betriebes nicht zu 
entsprechen, so hat der Förderwerber auf Verlangen der AMA eine ausführliche und begründete 
Darstellung der geplanten Betriebsentwicklung nachzureichen. 
(5) Der Förderantrag ist zwischen 1. August und 30. November einzureichen. 
 
Fördergegenstände 
§ 214. (1) Der Förderwerber hat durch Auswahl der geeigneten Investitionen und durch deren 
widmungsgemäße Verwendung für eine optimale Verbesserung der Eigenleistung des 
Weinbaubetriebs zu 
sorgen. Einkünfte aus Lohnabfüllung oder Vermietung sowie Produkte, die nicht im Anhang VII Teil 
II der 
Verordnung (EU) Nr. 1308/2013 angeführt sind, werden diesbezüglich nicht berücksichtigt. 
(2) Investitionen werden nicht gefördert, wenn diese 
1. primär der Lohnabfüllung, Lohnverarbeitung oder Vermietung dienen, ausgenommen sie werden 
von Vereinigungen gemäß § 213 Abs. 2 beantragt, oder 
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2. nicht primär für Weinbauerzeugnisse gemäß Anhang VII Teil II der Verordnung (EU) 
Nr. 1308/2013 Verwendung finden. 
(3) Hat der Förderwerber einen Fördergegenstand bereits in einem früheren Projekt beantragt, 
muss 
dieser Fördergegenstand vor einer neuerlichen Beantragung vollständig abgeschlossen worden 
sein. 
 
Fördergegenstand Technologien zur Rotweinverarbeitung 
§ 215. (1) Gefördert wird die Neuanschaffung von folgenden Behältern zur Gärung von 
Rotweinmaische: 
1. Metallbehälter für die Maischegärung im Überschwallverfahren oder im Tauchverfahren: 
a) Der Behälter muss geschlossen sein oder als Immervoll-Tank ausgeführt sein und ab einem 
Fassungsvermögen von 3 000 l über ein ausreichend dimensioniertes Doppelmantel-System zur 
Temperierung (Heizung oder Kühlung) verfügen. 
b) Der Behälter muss über eine ausreichend große, nach außen zu öffnende, rechteckige 
Maischetüre, die bis zum Behälterboden hinabreicht, oder über ein automatisiertes System zur 
vollständigen Maischeaustragung verfügen. 
c) Für die Maischegärung im Überschwallverfahren muss der Behälter über eine fix montierte 
Steigleitung mit Sprühkopf im Domrahmen und über ein Siebblech im Inneren des Tanks vor 
der Saftabsaugung verfügen. 
d) Für die Maischegärung im Tauchverfahren muss der Behälter über ein integriertes 
Tauchelement verfügen. 
e) Der Behälterboden muss als Schrägboden ausgeführt sein. 
2. Liegender rotierender Rührwerktank aus Metall: 
a) Der Behälter muss ab einem Fassungsvermögen von 3 000 l über ein ausreichend 
dimensioniertes Doppelmantel-System zur Temperierung (Heizung oder Kühlung) verfügen. 
b) Der Behälter muss über ein integriertes Flügelrührwerk verfügen. 
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c) Der Behälter muss über ein automatisiertes System zur vollständigen Maischeaustragung 
verfügen. 
3. Holzgärständer: 
a) Das Fassungsvermögen muss mind. 1 000 l betragen und darf 8 000 l nicht überschreiten. 
b) Der Behälter muss über einen abnehmbaren Holz- oder Stahldeckel am oberen Boden verfügen. 
c) Es muss sich um einen stehenden, nach oben hin konisch zulaufenden Behälter handeln. 
(2) Nicht gefördert werden Systeme zur Maischeerhitzung, alle Zuleitungen und Ableitungen zum 
bzw. vom Behälter, (zB Wasser, Elektro, Gase, Druckluft), Maischepumpen, Mostpumpen, jegliche 
Förderanlagen für die Maische vom Gärtank weg und Kompressoren. 
(3) Die maximal förderfähige Investitionssumme über die Förderperiode beträgt 225 000 € je 
Förderwerber. 
 
Fördergegenstand Einrichtungen zur Gärungssteuerung und Maischetemperierung 
§ 216. (1) Gefördert wird die Neuanschaffung und Errichtung folgender Komponenten: 
1. Geräte für die Kühlung oder Heizung von Gärtanks, ausgenommen Frostschutzmittel; 
2. Zentraler Steuerungsschrank sowie BUS-Stationen; 
3. Alle im Rahmen einer funktionsfähigen Gärungssteuerung oder Maischetemperierung errichteten 
elektrischen und hydraulischen Leitungen zwischen Kühlaggregat, Heizung, Gärtank, 
Steuerungsschrank und BUS-Station; 
4. Steuerungssoftware; 
5. Platten- und Röhrenwärmetauscher, die fix in den Steuerungskreislauf integriert sind; 
6. Geräte für die Hefevitalisierung und Gärsicherung; 



7. Temperierschränke für Kontrollen zur Mikrobiologie und Weinstabilität; 
8. Geräte für Analysen im Laufe der Weinbereitung: FTIR-Geräte, Biegeschwinger, Refraktometer, 
Trübungsmessgeräte, CO2-Messgeräte, Titratoren für die automatische Bestimmung von 
gärrelevanten Parametern, Mikroskope und Geräte zur Ermittlung der Weinsteinstabilität. 
(2) Systeme, welche ausschließlich der Raumkühlung dienen, werden nicht gefördert. 
(3) Die maximal förderfähige Investitionssumme über die Förderperiode beträgt 75 000 € je 
Förderwerber. 
 
Fördergegenstand Klärungseinrichtungen 
§ 217. (1) Gefördert wird die Neuanschaffung der Klärungseinrichtungen Kieselgurfilter, 
Crossflowfilter, Mostflotation, Schichtenfilter, Kerzenfilter, Zentrifuge, Modulfilter und 
Kombinationsgerät Trubfilter und Kieselgurfilter. 
(2) Die maximal förderfähige Investitionssumme über die Förderperiode beträgt 75 000 € je 
Förderwerber. 
 
Fördergegenstand Einrichtungen zur Trubaufbereitung 
§ 218. (1) Gefördert wird die Neuanschaffung von Vakuumdrehfiltern oder Trubfiltern. 
(2) Die maximal förderfähige Investitionssumme über die Förderperiode beträgt 45 000 € je 
Förderwerber. 
 
Fördergegenstand Flaschenabfülleinrichtungen 
§ 219. (1) Gefördert wird die Neuanschaffung von Flaschenabfülllinien (Gesamtanlagen oder 
einzelnen Komponenten). Die förderfähige Flaschenabfülllinie beginnt beim Eintritt der gereinigten 
Einzelflasche in die Anlage und endet beim Verlassen der abgefüllten und verkehrsfähigen 
Einzelflasche. 
(2) Einrichtungen zum Auswaschen von Flaschen, Komponenten zur Herstellung des Produkts, 
Dampfgeräte sowie alle Zuleitungen zur Abfülleinrichtung (zB Wasser, Elektro, Gase, Druckluft) 
sind nicht 
förderfähig. 
(3) Wird die Flaschenabfülleinrichtung im Rahmen der Flaschengärung bei der 
Schaumweinherstellung verwendet, so sind die Komponenten zum Degorgieren und zum Dosieren 
(Fülldosage, Versanddosage) nicht förderfähig. 
(4) Die maximal förderfähige Investitionssumme über die Förderperiode beträgt 225 000 € je 
Förderwerber. 
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Fördergegenstand Abbeermaschinen und Sortiereinrichtungen 
§ 220. (1) Gefördert wird die Neuanschaffung von 
1. stationären horizontalen Sortiereinrichtungen zum Aussortieren von qualitativ ungeeigneten 
Trauben oder Beeren. Der Transport kann dabei durch Förderbänder (Mindestbreite 60 cm) oder 
Vibrationsmotoren erfolgen. Die Sortierfläche muss mindestens 1 m² betragen. Förderbänder mit 
Querstegen zum reinen Traubentransport sind nicht förderfähig; 
2. stationären Geräten zur automatischen Reinigung und anschließenden Sortierung der Trauben 
auf mechanischer (zB Sieb, Gebläse) oder optoelektronischer Basis; 
3. Abbeermaschinen zum Abbeeren und Quetschen des Lesegutes. 
(2) Peripheriegeräte für den Transport und die gleichmäßige Beschickung des Leseguts zu und von 
der Abbeermaschine bzw. Sortiereinrichtung sind nicht förderfähig. 
(3) Kombinationsgeräte aus Abbeermaschinen und Sortiereinrichtungen sind möglich. 
(4) Die maximal förderfähige Investitionssumme über die Förderperiode beträgt 100 000 € je 
Förderwerber. 
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Fördergegenstand Weinpressen 
§ 221. (1) Gefördert wird die Neuanschaffung von pneumatischen Weinpressen in 
Edelstahlausführung einschließlich Falltrichter, Rutschen und Verschubwannen zum Pressen von 
Lesegut 
sowie integrierter Einrichtungen zur Kühlung des Pressgutes und des Schutzes vor Oxidation. 
(2) Weitere Aufbau- und Zusatzausrüstungen sowie alle Zuleitungen zur Presse sind nicht 
förderfähig. 
(3) Die maximal förderfähige Investitionssumme über die Förderperiode beträgt 100 000 € je 
Förderwerber. 
 
Fördergegenstand Lagertanks 
§ 222. (1) Gefördert wird die Neuanschaffung von Behältern aus Metall für die Lagerung von Wein: 
1. Der Behälter muss geschlossen sein oder er kann als Immervoll-Tank ausgeführt sein, 
2. Der Behälter kann mit einem Kühlmantel oder mit Kühlplatten ausgestattet sein. 
(2) Zusatzeinrichtungen wie die Zu- und Ableitungen vom Tank und Aufbauten am Tank wie 
Laufsteg und Geländer sind nicht förderfähig. Die Nachrüstung bestehender Lagertanks mit 
Kühlmantel oder mit Kühlplatten ist förderfähig. 
(3) Die maximal förderfähige Investitionssumme über die Förderperiode beträgt 150 000 € je 
Förderwerber. 
 
Fördergegenstand Einrichtungen zur Mostkonzentration und zur Verringerung des 
Alkoholgehaltes 
§ 223. (1) Gefördert wird die Neuanschaffung von Vakuumverdampfern und 
Umkehrosmoseanlagen. 
(2) Aufbau- und Zusatzausrüstungen sowie alle Zuleitungen sind nicht förderfähig. 
(3) Die maximal förderfähige Investitionssumme über die Förderperiode beträgt 75 000 € je 
Förderwerber 
 
Förderfähige Kosten 
§ 224. Die Untergrenze für die förderfähigen Nettokosten je Fördergegenstand beträgt 2 000 €. 
 
Ausmaß der Förderung 
§ 225. (1) Der Fördersatz beträgt 
1. 25% der förderfähigen Investitionskosten für Investitionen gemäß §§ 219 und 222, 
2. 40% der förderfähigen Investitionskosten für Investitionen gemäß § 216 sowie 
3. 30% der förderfähigen Investitionskosten für alle anderen Investitionen. 
(2) Für Förderwerber gemäß § 213 Abs. 1, aus deren Bestandsmeldung eine vermarktete 
Weinmenge 
von mehr als 500 000 l ersichtlich ist, verdoppeln sich die in §§ 215 bis 218 und 220 bis 223 
festgelegten 
maximal förderfähigen Investitionssummen; beim Fördergegenstand gemäß § 219 beträgt die 
maximale 
Förderhöhe 350 000 € je Förderwerber. 
(3) Hat eine natürliche oder juristische Person in mehreren innerhalb der Förderperiode 
beantragenden 
Unternehmen eine beherrschende Stellung inne, so erfolgt in Bezug auf die maximal förderfähige 
Investitionssumme gemäß Abs. 2 eine gesamthafte Betrachtung dieser Unternehmen. Dabei gilt im 
jeweiligen Antragsjahr jene maximale Investitionssumme für alle bereits in Summe in der 
Förderperiode 
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von den zusammenhängenden Unternehmen gestellten Anträge, die sich auf Grundlage der von 
diesen Unternehmen im aktuellen Antragsjahr übermittelten Bestandsmeldungen ergibt. 
(4) Für Förderwerber gemäß § 213 Abs. 2 verdoppeln sich die bei den Fördergegenständen gemäß 
§§ 216 Abs. 1 Z 8, 217 bis 219 und 223 festgelegten maximal in der Förderperiode förderfähigen 
Investitionssummen. 
 
Entscheidung über den Förderantrag 
§ 226. (1) Die AMA ist berechtigt, Sachverständige zur Bewertung der vorgelegten Förderanträge, 
insbesondere in Hinblick auf die Eignung zur Verbesserung der Gesamtleistung des Betriebes und 
der Angemessenheit mit den wirtschaftlichen Gegebenheiten des Betriebs sowie in Hinblick auf die 
Beurteilung der Förderfähigkeit zuzuziehen. Wird durch diese Bewertung festgestellt, dass die 
geplanten Investitionen nicht zur Verbesserung der Gesamtleistung des Betriebes geeignet sind 
und in Hinblick auf die gegebene oder zukünftig erwartbare wirtschaftliche Situation des Betriebs 
nicht angemessen sind, hat die AMA den Förderantrag abzulehnen. 
(2) Die Daten über die vermarkteten Weinmengen gemäß § 213 Abs. 1 Z 1 sowie § 225 Abs. 2 sind 
der AMA vom Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Regionen und Wasserwirtschaft 
aus den im Wege der Weindatenbank gemäß § 29 Abs. 2 bzw. 3 Weingesetz 2009 abgegebenen 
Bestandsmeldungen mit dem Stichtag, der dem Antragsdatum unmittelbar vorausgeht, zur 
Verfügung zu stellen. 
 
Zahlungsantrag 
§ 227. (1) Der Zahlungsantrag ist nach Fertigstellung der beantragten Investition bis spätestens 
31. Mai des auf die Antragstellung folgenden Jahres einzureichen. Die AMA kann eine vor Ablauf 
der Frist beantragte Verlängerung der Frist für die Einreichung des Zahlungsantrags genehmigen, 
wenn der Förderwerber nachweisen kann, dass ihn an der Nichteinhaltung der Frist keine Schuld 
trifft. 
(2) Mit dem Zahlungsantrag ist zusätzlich zu den Angaben und Unterlagen gemäß § 82 eine 
Fotodokumentation der getätigten Investitionen hochzuladen. Aus der Fotodokumentation müssen 
der Investitionsgegenstand, das Typenschild, wenn vorhanden, und die Markenbezeichnung der 
Investition erkenntlich sein. 
(3) Die fertiggestellten Investitionen sind im Betrieb solcherart kenntlich zu machen, dass es auch 
betriebsfremden Personen jederzeit leicht möglich ist, die betreffenden Investitionen mit den 
bezughabenden Rechnungsbelegen unzweifelhaft in Verbindung zu bringen. 
(4) Wenn die Investition im Rahmen eines weiter reichenden Gesamtprojektes getätigt wurde, so 
sind die Rechnungsbelege zu trennen und die einzelnen Kosten nachvollziehbar zu belegen. 


